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Wort und Antwort

Leserbrief zu Heft 1104:

Henri Bergmann, Vom Handwerk des

Obersetzens, 2. Teil

«Commande» und «Conte»

Als Übersetzerin habe ich diesen zweiten

Teil aus «Aus dem Alltag eines

Sprachmittlers» wie den ersten Teil mit
grösstem Vergnügen gelesen. Mit vielem

wurde ich schon selbst konfrontiert.
So fand ich einmal in einem Hochglanzprospekt

einer bekannten Firma für
Maschinenzubehör das Wort «Bestellung»
in einem völlig falschen Kontext. Dem

Bücher

Übersetzer war entgangen, dass das

französische Wort «commande» sowohl
«Antrieb» als auch «Bestellung» heissen

kann.

Nun aber zu dem Artikel, Seite 1 1 : Wenn

es nicht ironisch gemeint war, müsste es

heissen «Monsieur le Cornte et Madame
la Corntesse». Das andere wäre ein
Märchen im wahren Sinne des Worts!

Sie sehen, dass der «Sprachspiegel»
genau gelesen wird.

Ursula Streuli-Monnier

BEAT DITTLI, ANNELIES HÄCKI BUHO-

FER, WALTER HAAS (Hrsg.): Gömmer

Migro? - Veränderungen und Entwicklungen

im heutigen SchweizerDeutschen.

Illustrationen von Godi Hofmann.
Germanistica Friburgensia 18.

Universitätsverlag Freiburg Schweiz, 2003.

260 Seiten, Fr. 45.-.

Der Band vereinigt die Ergebnisse der

sprachwissenschaftlichen Tagung, welche

im Mai 2001 zum 75. Geburtstag von
Peter Dalcher an der Universität
Freiburg stattgefunden hat. Peter Dalcher,

ehem. Titularprofessor an der Universität

Freiburg, war lange Jahre Chefredaktor

des «Schweizerdeutschen
Wörterbuchs», und auf diese Tätigkeit sowie

98

seine weiteren Interessen waren die
Referate ausgerichtet.

Der provokante, doch einprägsame
Titel - eine balkansprachlich-jugendszenische

Formulierung mit der Bedeutung
«Gehen wir zu Migros (um zu essen oder
einzukaufen oder herumzuhangen)?»
leitet zur ersten Gruppe: Neue Entwicklungen

im SchweizerDeutschen; er hat
aber auch einen übertragenen Sinn:
Entwickelt sich das Schweizerdeutsche aus

der vielfältigen Kleinräumigkeit nun in

mittelgrosse Dialekträume? - Dass im

Buch durchgehend die Schreibung
SchweizerDeutsch mit grossem D

gewählt wurde, soll an die innere
Mehrsprachigkeit der Deutschschweizer erin-
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